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Deutschland, im Jahre 1958. Die Zeit des Wirt-
schaftswunders. Der Krieg ist seit über zehn Jahren 
vorbei und das Land will endlich vergessen, einen 
Schlussstrich unter alles ziehen. Doch nicht alle kön-
nen vergessen. Denn in Deutschland leben die Opfer 
weiter. Genau so wie die Täter. Als in Frankfurt ein 
ehemaliger Auschwitz-Insasse in einem Lehrer sei-
nen SS-Aufseher wiedererkennt, wendet er sich an 
den Journalisten Thomas Gnielka. Der verlangt von 
der Staatsanwaltschaft eine Untersuchung. Keiner 
hört ihm zu – bis auf den jungen Anwalt Johann 
Radmann. Und Fritz Bauer, der als Generalstaats-
anwalt ein Ziel verfolgt: dass die Verbrecher der Na-
zizeit zur Verantwortung gezogen werden. 

Giulio Ricciarellis Film erzählt von seiner Vorberei-
tung durch die drei Anwälte, die für Fritz Bauer arbei-
teten und die in der fiktiven Person Johann Radmann 
zusammengefasst werden, glaubwürdig verkörpert 
von Alexander Fehling. Doch der Film erweist nicht 
nur den Anklägern Respekt. Er beschreibt im Detail 
exakt eine Zeit, in der Verdrängen und Schweigen 
der Wahrheit vorgezogen wurden. Die Zeit des Wirt-
schaftswunders und das neu aufkeimende Selbstbe-
wusstsein eines Landes, das als Besiegter am Bo-
den lag, überdeckte die Notwendigkeit, sich der ver-
gangenen Verbrechen zu stellen. Dies ist die neue 
Perspektive, die der Film einnimmt. Er zeigt junge 
Menschen, denen durch die Aussagen der Opfer die 
Augen geöffnet werden, die ihren unschuldigen Blick 
verlieren und lernen müssen, mit der Schuld ihrer 
Vorfahren zu leben. Ricciarelli lässt dabei die grau-
samen Details aus, erzählt viel über Blicke. Sequen-
zen, in denen Menschen still die Wahrheit erkennen, 
wirken dabei viel intensiver und eindrücklicher nach 
als es detailreiche Erläuterungen könnten. Neben 
Fehling überzeugen vor allem André Szymanski als 
mutiger Journalist Gnielka sowie Gert Voss in seiner 
letzten Rolle als Fritz Bauer.  

Ein ruhig erzählter, klug recherchierter und immens 
wichtiger Film über eine Zeit in Deutschland, in der 
das Schweigen endete. Und die Wahrheit ans Licht 
kam. 

 
 

 

 

 

 


